
NÖRDLICHER TEUTOBURGER WALD,
WIEHENGEBIRGE, OSNABRÜCKER LAND E.V.

Berge

Bippen

Eggermühlen

Kettenkamp

Alfhausen

RiesteMerzen

Bad Oeynhausen

Neuenkirchen

Recke
Hopsten

Westerkappeln

Bersenbrück
Ankum

Fürstenau

Bramsche

Wallenhorst

Hörstel

Ibbenbüren

Mettingen

Lotte

Tecklenburg

Lengerich

Bohmte

Osnabrück

Ostercappeln

Belm

Hagen     a.T.W.

Bissendorf

Lienen Bad Iburg

Bad Laer Bad 
Rothenfelde

Hilter

Borgholzhausen

Halle (Westf.)

Werther (Westf.)

Bielefeld

Herford

Bünde

Melle

Bad Essen Preußisch 
Oldendorf

Rödinghausen

Lübbecke

Hüllhorst Minden

Hille

Porta Westfalica
Bückeburg

 

Georgsmarienhütte

 

Osnabrücker

Kreis 
Gütersloh

Mühlenkreis
Minden-LübbeckeTecklenburger

Land

Land

Dissen

Hasbergen

Herzlake

Wiehengebirge

Teutoburger Wald

Ankumer Höhe

Steinhagen

Glandorf

Grafelder Straße

W
el

le

NATURSCHUTZGEBIET 
HAHNENMOOR

Wettr
uper D

am
m

Torfwerk 
Hahnenmoor

Beobachtungsturm

Informationstafeln
Information panels 

Parkmöglichkeit am Torfwerk
Parking lot at the Torfwerk

300 Meter

Rundwandermöglichkeit (3,7 km)
Circular walk (3,7 km)

Verbindungsweg Torfwerk – Hahnenmoor
Connection path Torfwerk – Hahnenmoor

Rundwandermöglichkeit (4,5 km)
Circular walk (4,5 km)

Hünenweg (Fernwanderweg)
Hünenweg (Long distance walk)

Rastplatz
Rest stop

Moorerlebenis pur!
Absolute Ruhe – nur das Singen der Vögel und die Geräusche 
des Windes durchdringen die weite Landschaft. Unverkennbar 
steigt der Moorgeruch in die Nase, Libellen schwirren umher … 

Vom Beobachtungsturm der Moorerlebnisstation Hahnenmoor 
schweift der Blick über die renaturierten und wiedervernässten 
Hochmoorflächen – flache, tiefschwarze Polder, auf denen 
sich Wasservögel tummeln. An den Rändern schwingen Woll- 
und Pfeifengras im Wind. Viele seltene und geschützte Tier- 
und Pflanzenarten leben in diesem wertvollen Lebensraum. 
Das Hahnenmoor ist schon seit den 70er Jahren als Natur-
schutzgebiet ausgewiesen und wurde aufgrund seiner 
außerordentlichen Bedeutung sogar in das europäische 
Schutzgebietsnetzwerk ‚NATURA 2000‘ integriert. 

Moore unserer Region
Moorlandschaften – früher prägten sie weite Flächen der 
Norddeutschen Tiefebene, heute sind sie zu großen Teilen 
kultiviert und aus unserem Landschaftsbild verschwunden. 
Hahnenmoor und Hahlener Moor, Venner Moor und Recker Moor 
sind die noch verbliebenen Hochmoore im Natur- und Geopark 
TERRA.vita. Auf den ersten Blick mögen die unwirtlichen Moore 
ein Gefühl von unberührter Natur und Wildnis versprühen, aber 
dieser Eindruck täuscht. Denn eines haben sie gemeinsam: 
Es sind allesamt entwässerte, kultivierte oder abgetorfte 
Moore, die in Teilbereichen renaturiert wurden. In ganz 
Deutschland und in weiten Teilen Europas sind unberührte, 
lebende Hochmoore so gut wie gar nicht mehr vorhanden. Das 
Hahnenmoor lädt dazu ein, diese heute nicht mehr alltägliche 
Landschaft und ihre Schönheit zu erleben. 

Ob still bewundernd oder aktiv genießend: Was uns die letzten 
300 Millionen Jahre äußerst bewegter Erdgeschichte hinter- 
lassen haben, lässt sich im Natur- und Geopark TERRA.vita auf 
rund 1.500 km² Fläche in ganz besonderer Weise erleben.

Tauchen Sie ein in die Besonderheiten unserer Region! Mit den 
sogenannten TERRA.tipps – Faltblättern zu unseren Highlights – 
helfen wir Ihnen gerne dabei. 

Whether silently admiring or actively enjoying, what 300 million 
years of Earth’s geological history have left us can be experi-
enced in a very special way on some 1,500 km² (~580 sq mi) in 
the Natur- und Geopark TERRA.vita. Dive into the special features 
of our region! Let our TERRA.tipps help you. 

Weitere Informationen: www.geopark-terravita.de
For more information: www.geopark-terravita.de
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Auf einsamen Pfaden – Moorerlebnis pur!
On lonely paths – experience the bog!

NATURSCHUTZGEBIET HAHNENMOOR BEI HERZLAKE
HAHNENMOOR NATURE RESERVE NEAR HERZLAKE

Das Hahnenmoor lässt sich am besten 
ausgehend vom Torfwerk Hahnenmoor bei einer 
Rundwanderung entdecken. Auch das Torfwerk 

selbst ist sehr lohnend: Es gibt eine Ausstellung über 
das Moor, die Kulturlandschaft und die Torfwirtschaft. Das 1,5 
ha große Außengelände wurde als Moorlandschaft gestaltet. 
Dort ist am Sonntag von April bis Oktober eine Rundfahrt mit 
der Torfbahn möglich. Am Wochenende lädt das Torfwerk-Café 
zu Buchweizentorte ein. Ein ideales Ziel für einen Tag im Moor 
für die ganze Familie!

Experience the bog!
Absolute quiet – only the singing of the birds and the rustling of 
the wind whisper through the countryside. The distinctive smell 
of the bog penetrates the nose; dragonflies buzz around ... 
From the lookout tower in the Hahnenmoor environmental 
station, the view sweeps over the re-naturalized peat bogs; 
waterfowl cavort on the shallow, pitch-black polder. At the 
edges, cotton grass and moor grass sway in the breeze. Many 
rare and protected plants and animals live in this rare habitat. 
The Hahnenmoor peat bog was designated as a nature reserve 
in the 1970s, and due to its international importance, was 
integrated into the European “NATURA 2000” network.

Bogs in our region
Bog areas formerly shaped wide areas of the North German 
lowland; today they are mostly cultivated and have disappeared 
from our landscape. The Hahnenmoor, Hahlener Moor, 
Vennermoor, and Reckermoor are those still remaining 
within the Natur- und Geopark TERRA.vita. They invite you to 
experience this uncommon but very beautiful landscape. At 
first glance, these inhospitable moor landscapes may exude a 
sense of untouched nature and wilderness, but this impression 
is deceiving. These bog complexes have one thing in common 
– they were all previously drained, cultivated, or mined for their 
peat, and have now been re-naturalized. In all of Germany and 
large parts of Europe, untouched, 
living bogs are virtually 
nonexistent.

Weitere Informationen:  
Torfwerk Hahnenmoor e.V.
Grafelder Straße 44
49770 Herzlake

www.torfwerk-hahnenmoor.de  
info@torfwerk-hahnenmoor.de

Führungen:
Samtgemeinde Herzlake
Telefon: (05962) 88 23

Experience nature without  
disturbing it: Please stay on the trails 
and walk dogs on a leash.

Naturschutzgebiet

Natur erleben ohne zu stören:  
Bleiben Sie bitte auf den Wegen und 

führen Sie Hunde an der Leine.

The Hahnenmoor is best explored by a loop trail that starts 
at the Torfwerk Hahnenmoor (Hahnenmoor peat factory). The 
Torfwerk itself is also very worthwhile. There is an exhibition 
about the bog, the cultural landscape, and the peat economy. 
The 3.7-acre outdoor area has been transformed into a ‘wild’ 
bog landscape. On Sundays from April to October, it is possible 
to take a tour with the peat railway, and on weekends the 
Torfwerk-Café serves coffee and buckwheat cakes. An ideal 
destination for a day in the bog for the whole family!

-

Hier geht‘s 
zum Tourenplaner



Moor im Wandel der Zeit
Über Jahrhunderte dient das Hahnenmoor den dort lebenden 
Menschen zu Gewinnung von Torf als Heizmaterial. Bis zu 700 
Familen aus 50 Ortschaften sollen sich angeblich Torf in der 
damals unwirtlichen Moorlandschaft gestochen haben. Später 
wird der Torf industriell und in großem Stil abgebaut. Das 
Hahnenmoor gilt damals als das am meisten ausgebeutete und 
zerstochene Moor Niedersachsens. Der Torfabbau wird aller-
dings im Jahr 1988 beendet. Im Gegensatz zu vielen anderen 
Mooren der Region ist hier viel Torf erhalten geblieben: Eine 
gute Voraussetzung für eine Neubelebung und Renaturierung 
des Hahnenmoores. Dass sich dies nicht nur für viele geschütz-
te Tier- und Pflanzenarten gelohnt hat, sondern auch für den 
Menschen, lässt sich im Hahnenmoor live erleben!

Bogs throughout the ages
For centuries, the Hahnenmoor served the people living there 
to produce peat as heating material. Up to 700 families from 
50 localities are said to have dug peat in the then inhospitable 
bog landscape. Later the peat - especially the white peat - was 
industrially harvested in large amounts. At that time, the 
Hahnenmoor was regarded as the most exploited and mined 
peat bog of Lower Saxony. However, peat mining was stopped 
in 1988. However, in contrast to many other bogs of the region, 
a lot of black peat was preserved here, which was a good prere-
quisite for the revitalization and restoration of the Hahnenmoor. 
That this re-naturalization was worth it, not only for the many 
protected plant and animal species that live here, but also for 
humans, you can experience live at the Hahnenmoor.

Enststehung und Aufbau des Hahnenmoores im Zeitraffer
Formation and structure of the Hahnenmoor in time lapse

In der flachen Landschaft nördlich der Ankumer Höhen gibt es durch 
die Gletscherschübe während der Eiszeiten seichte Unebenheiten 
in der Erdoberfläche. Wo das Wasser nicht versickern kann, staut es 
sich in weitläufigen Senken. Zwischen Börstel und Felsener Höhe 
bildet sich eine Teich- und Seenlandschaft, durch die die Hase in einer 
großen Schleife fließt. Vor etwa 6.000 Jahren aber sucht sich die Hase 
ein neues Bett: Es gibt keinen natürlichen Abfluss mehr. Wasser- und 
Sumpfpflanzen siedeln sich an, wachsen, sterben ab und sinken auf 
den Grund.

In the flat landscape north of the Ankumer Höhen (Ankumer Heights), 
shallow, uneven bumps have formed in the surface of the earth due 
to the glacier runs during the ice ages. Many surfaces are covered 
with water. Where the water cannot seep away, it accumulates in the 
spacious valleys. Between Börstel and the Felsener Höhe (Felsener 
Heights), a pond and lake landscape forms, through which the Hase 
river flows in a large loop. About 6,000 years ago the Hase seeks a 
new river bed, but, as there is no longer any natural drainage, water 
and marsh plants settle, grow, die, and sink to the bottom.
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Hochmoore sind einzigartige Lebensräume, denn sie sind 
besonders nährstoff- und sauerstoffarm und mit einem ph-Wert 
zwischen 2,5 und 4,8 sehr sauer. Tiere und Pflanzen, die hier 
leben, haben sich den extremen Lebensbedingungen angepasst 
– sie sind Spezialisten!

Raised bogs are unique habitats because they are very nutrient- 
and oxygen-poor, and with pH values of 2.5 and 4.8 very acidic. 
Plants and animals that live here have adapted to these extre-
me living conditions – they are specialists!
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Während einer langen Periode feucht-kalter Witterung überwuchern 
Torfmoose die abgestorbenen Bruchwälder und Niedermoore. Sie 
ersticken jedes andere Pflanzenleben. In trockeneren Perioden 
wachsen auch Heide, Birken und Krüppelkiefern. Die Entwicklung des 
Hahnenmoores als Hochmoor beginnt ... Hochmoore werden nur noch 
vom Niederschlag – also von Regen, Tau und Schnee – gespeist und 
sind besonders nährstoffarm. 

During a long period of cold, humid weather, peat mosses overgrow 
the dead woodlands and low-bogs. They stifle all other plant life. In 
more dry periods, heather, birch, and creeping dwarf pine trees also 
grow. The development of the Hahnenmoor as a raised bog begins. 
Raised bogs are fed only by the rainfall - that is, by rain, dew, and 
snow - and are particularly nutrient-poor.
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Durch das Wachstum des Torfmooses wächst ein Hochmoor langsam 
in die Höhe – allerdings über sehr lange Zeiträume. Nur etwa 1 mm 
im Jahr! Charakteristisch für Hochmoore ist daher eine Wölbung. In 
Fachkreisen sagt man auch, ein Hochmoor sei „uhrglasförmig“ aufge-
baut. Wenn Moore ungehindert wachsen können, binden sie im Torf 
gewaltige Mengen Kohlenstoff. Wer das Moor schützt tut also auch 
immer etwas für den Klimaschutz.

Growth of the peat moss causes a raised bog to slowly rise – but over 
very long periods of time. Only about 1 mm (less than one 20th of an 
inch) per year! This leads to their characteristic raised, convex forms, 
also known by experts in the field as “hour-glass” shapes. If bogs are 
allowed to grow unhindered, they bind huge amounts of carbon in the 
peat. Therefore, protecting bog habitats is also doing something for 
climate protection.

Die Moorbildung im Norddeutschen Raum beginnt nach der letzten  
Eiszeit vor etwa 11.500 Jahren. Grundvoraussetzung ist ein Klima, bei 
der die Niederschlagsmenge die Verdunstungsrate deutlich übersteigt ...

The formation of bogs in northern Germany began after the last ice age, 
about 11,500 years ago. The basic prerequisite was a climate in which 
the rainfall significantly exceeded the evaporation rate ...

Durch Sauerstoffmangel können die in den Senken abgestorbenen 
Pflanzen sehr viel langsamer abgebaut werden als sie wachsen. 
Schichten aus unvollständig zersetzen Pflanzen lagern sich ab und 
bilden eine Muddeschicht. Diese Schicht wird immer dicker, bis sie 
schließlich die Wasseroberfläche erreicht. Ein Niedermoor ist entstan-
den. 

Due to lack of oxygen the sunken, dead plants in the valleys are de-
graded much more slowly than new one grow. Layers of incompletely 
decomposed plants are deposited and form a mud layer. This layer 
becomes ever thicker until it finally reaches the water surface. Thus, a 
low-bog or so-called “fen” is created.
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In den mit Pflanzenresten gefüllten Senken siedeln sich teilweise Bau-
marten an, die gut mit den schwierigen Lebensbedingungen zurecht-
kommen. Es entstehen Bruchwälder – nasse, zeitweilig überstaute, 
sumpfige Wälder. Da sich im Zuge der Moorentwicklung die Nährstoff-
versorgung immer weiter verschlechtert, sterben auch diese mit der 
Zeit ab und lagern sich als sogenannter Bruchwaldtorf ab.

In the low areas filled with plant remnants, species of trees well 
suited to these difficult living conditions then settle in. A waterlogged, 
swampy forest, a so-called “carr” terrain arises. As the nutrient supply 
further deteriorates during the course of peat development, also these 
trees die off with time and are deposited as so-called “forest-swamp” 
peat.
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Überlebenskünstler im Moor
Survival artists in the bog

Torfmoose (Sphagnum spec.) sind die 
Haupttorfbildner im Moor. Nur die oberen 
Zentimeter der Pflanzen leben, die unteren 
Teile sterben ab und vertorfen.

Peat mosses (Sphagnum species) are the 
main peat formers in the bog. Only the 
upper inches of plants are alive, the lower 
levels die off and are converted to peat.

Die männlichen Exemplare des Moorfro-
sches (Rana arvalis) sind nur während der 
Balz im März leuchtend blau gefärbt, sonst 
sind sie braungefleckt. 

The male specimens of the moor frog 
(Rana arvalis) are bright blue only during 
their courtship in March, otherwise they 
are brown-speckled.

Ab Mai schmückt das Scheidige Wollgras 
(Eriophorum vaginatum) das Moor mit 
lauter kleinen „Wattebäuschchen“. 

Starting in May, the tussock cotton grass 
(Eriophorum vaginatum) decorates the bog 
with lots of little‚ cotton balls.

Der Rundblättrige Sonnentau (Drosera 
rotundifolia) „fängt“ mit seinen Tentakeln, 
an deren Enden kleine „Leimtropfen“ 
glitzern, Insekten. 

The round-leafed sundew (Drosera rotundi-
folia) „catches“ insects with its tentacles, 
the ends of which are covered with small 
glistening drops of sticky mucilage.


